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Protokoll 
 
B:  Okay! So und jetzt. Wer fängt jetzt an mit vorlesen was man sieht? 
U:  Ich! (meldet sich) 
B:  Der Ugo! Ugo was sieht man da drauf? 
U:  Stüft <=Stift>. 
B:  Auf der oberen Tafel sieht man? 
U:  Stüft <Stift>. 
B:  Stifte! Wie viele sind es? 
U:  Vier! 
B:  Vier Stifte. Der Mehmet liest vor, was auf der nächsten Tafel zusehen ist. 

Guck auf dein Blatt. Drehs mal rum. Was siehst du auf der nächsten Tafel?  
Me:  Schultüte! B: Wieviele?  
Me:  Drei. 
B:  Okay! Sag das mal in einem Satz. Auf der nächsten Tafel?  
Me:  Auf der nächsten Tafel ist drei. 
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B:  Sind drei Schultüten abgebildet. Oder: sehe ich drei Schultüten. 
B:  Mariam du bist dran! Auf der nächsten Tafel Mar: Wasserfarben. 
B:  Sind Wasserfarben abgebildet. Und wie viele Farben sind da drin in dem 

Kasten? 
Me:  Ich weiß es. (Frau B. hält die Hand vor ihren Mund) Mar: Zehn. 
B:  Zehn! Zehn und der Mergim liest mal vor, was auf der letzten Tafel zu 
 sehen ist. In einem Satz. Auf der letzten Tafel.  
Mer: In der Tafel sind fünf Öhren <=Uhren>.  
B:  Sind fünf? 
Mer:  Uhr. (Ugo klettert unter den Tisch) 
B:  Uhren zu sehen. Sind fünf Uhren zu sehen. Und jetzt ne ganz schwere Frage, 

wie viel Uhr ist es denn da drauf? Wer kann denn schon die Uhr lesen? 
Me:  Zehn! 
B:  Fast Zehn. Ne! Guckt mal, da fehlt gar nicht mehr viel, dann ist es fast Zehn 

auf allen Uhren. Ugo kommst du bitte wieder hoch! 
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